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Gratulation dem 
Ehrenmitglied
THAYNGEN Josef Bürgi (Bild) ist 
eidgenössisches Ehrenmitglied. Am 

21. März durfte  
er seinen 80. Ge-
burtstag feiern, 
und dazu gratu-
liert ihm der 
Schaffhauser Kan-
tonale Schwinger-

verband ganz herzlich. Sepp Bürgi 
ist Vater von vier Kindern. Aufge-
wachsen ist er im Thurgau, und mit 
seiner Frau Margrit wohnt er in 
Thayngen. In seiner Aktivzeit als 
Schwinger konnte er sich 33 Kränze 
aufsetzen lassen. Am stolzesten sei 
er natürlich auf seine drei eidgenös-
sischen Kränze und auf den Sieg am 
St. Galler Kantonalen 1969, als er ei-
nen Muni gewann. Bei den Schaff-
hausern amtete er 20 Jahre im Vor-
stand, und für den Nordostschwei-
zer Schwingerverband leistete er 
zusätzlich sechs Jahre Vorstandsar-
beit. 1996 wurde er zum eidgenössi-
schen Ehrenmitglied ernannt, und 
von 1997 bis 2005 war er noch Eid-
genössischer Obmann der Schwin-
gerveteranen.

Isabelle Hallauer Schaffhauser
Kantonaler Schwingerverband

A N Z E I G E N

THAYNGEN Die SP Thayngen Reiat 
hat sich an der Generalversamm-
lung eingehend mit dem Alters-
wohnheim (AWH) befasst. Als ein-
zige Partei hat sich die SP Thayngen 
bei der Umbauvorlage für den Ver-
bleib des AWH in der Gemeinde-
kompetenz eingesetzt. Darum liegt 
es der SP besonders am Herzen, das 
AWH in Zukunft auf einen guten 
Kurs zu bringen. Der Umbau kann, 
trotz Kreditüberschreitung, sicher 
als gelungen bezeichnet werden. 
Thayngen bekommt ein modernes, 
den Bedürfnissen der Bewohner 
und des Personals optimal ange-
passtes Alterswohnheim.

Grössere Sorgen macht sich die 
SP um die Betriebsführung und die 
Gestaltung der Taxen für die Zukunft. 
Der Gemeinderat macht nun eine 
Vernehmlassung zu den Taxen ab 
Bezug des Neubaus. Die vorgeschla-
genen Zahlen sind aber eindeutig zu 
hoch. Die SP Thayngen Reiat hat sich 

an ihrer Generalversammlung ein-
stimmig dafür ausgesprochen, dass 
die Taxen im Durchschnitt der ande-
ren Heime im Kanton Schaffhausen 
liegen müssen. Höhere Taxen sind 
für die SP nicht zu verantworten, 
denn sie müssen für die Bewohne-
rinnen und Bewohner bezahlbar 
bleiben. Die Gemeinde muss unbe-
dingt vermeiden, dass durch überris-
sene Ansätze unsere betagten Mit-
bürger in die Sozialhilfe getrieben 
werden. Zu hohe Taxen können auch 
dazu führen, dass eine Vollbelegung 
des Heims gefährdet ist.

Die heute bewilligten Stellen 
sind auch für das neue Heim genü-
gend, wenn der Betrieb effizient und 
ökonomisch geführt wird. Das neu 
umgebaute Heim erlaubt eine effizi-
ente, rationelle Betriebsführung mit 
zeitsparenden Abläufen für das Per-
sonal. Die neue Küche und die Wä-
scherei sind sicher besser eingerich-
tet und mit weniger Personal als vor 
dem Umbau zu betreiben. Auch die 
Möglichkeit, dass gruppenweise auf 
den Stockwerken gegessen werden 
kann, ist sicher kostendämpfend 
und personalsparend. Diese neue 
Mahlzeitenform muss aber dringend 
umgesetzt werden, sie ist schon in 

vielen Heimen Standard. Die Füh-
rung des Heims ist schlank zu gestal-
ten, und die Administration darf 
nicht aufgebläht werden. 

Die Mitglieder der SP sind äu-
sserst beunruhigt wegen der Perso-
nalsituation im Heim. In den letzten 
Monaten haben über 30, zum Teil 
langjährige, gut qualifizierte Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter das 
Heim verlassen oder verlassen müs-
sen. Da stimmt sicher etwas nicht. 
Die Bewohner sind durch die ständi-
gen Wechsel verunsichert und wün-
schen sich wieder mehr Kontinuität 
im Personalbereich. Der Gemeinde-
rat und die Betriebskommission ha-
ben nun ihre Führungsaufgaben 
wahrzunehmen und die Richtlinien 
für die Heimleitung klar zu definieren.

Die SP Thayngen Reiat ist über-
zeugt, dass mit den richtigen Mass-
nahmen ein konkurrenzfähiges AWH 
betrieben werden kann. Wir brau-
chen kein Luxusheim, sondern ein 
Heim, in dem sich alle Bewohnerin-
nen und Bewohner wohlfühlen und 
die Taxen auch bezahlbar sind. Die 
SP Thayngen wird sich mit Vehe-
menz für unser Heim einsetzen und 
ist bereit, an vorderster Front mitzu-
arbeiten. SP Thayngen

Altersheimtaxen – wohin?
Die SP hat an ihrer Gene-
ralversammlung einstim-
mig ein Forderungspapier 
verabschiedet.

 Thayngen, im März 2018                                                          

H E R Z L I C H E N  DA N K

Während des Abschiednehmens von unserer lieben 

Magdalena (Leni) Bührer-Schüpbach
durften wir viel wohltuende Anteilnahme erfahren. Eure Umarmungen, einfühlsamen 
 Gedanken und Worte, eure Aufmerksamkeit und Hilfsbereitschaft gaben uns Kraft in dieser 
schwierigen Zeit.

Wir danken für die vielen Karten und Blumen, das Geld und die Spenden an die SAM.

Besonders danken möchten wir den lieben Pflegenden des AWH Thayngen und
Frau Dr. Mekelburg für die jahrelange Betreuung.

Wir danken herzlich für das schöne Gestalten des Abschiedsgottesdienstes:
Pastor Boris Grunau und Werner Hediger für die tröstenden Worte, der Brassband, dem  
Oldie-Chörli und Monika Welz für die musikalische Begleitung sowie dem Serviceteam der 
FEG Thayngen für die freundliche Bewirtung.

Herzlichen Dank allen, besonders den lieben Freunden, die unserem Mami in ihrem Leben so 
viel Liebes und Gutes getan haben!

A1458317  Die Trauerfamilien

- Biberweg 13 (beim Schwimmbad)
Thayngen, Telefon 052 649 34 34
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

dülligärtnerei
blumenladen

Wir lassen Pflanzen wachsen …

- Biberweg 13 (beim Schwimmbad)
Thayngen, Telefon 052 649 34 34
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

dülligärtnerei
blumenladen

Wir lassen Pflanzen wachsen …

 

Eigene Frühlingsblumen  
für Ihre Osterdeko!
samstags offen: 8 bis 15 Uhr  
durchgehend

Blumen Dülli
Biberweg 13, 8240 Thayngen
Tel. 052 649 34 34 A1458458

Der neue 
SsangYong 
Rexton

Jetzt probefahren!

Garage Village AG
Unterdorf 3  
8254 Basadingen
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Abklärung und Beratung 
Behandlungs- und Grundpflege 
Haushalthilfe
Vermietung und Verkauf von Hilfsmitteln

Büro:  052 647 66 00 
(Mo.–Fr. von 8.00 –11.00 Uhr)

Natel:  079 409 57 56 
(Mo.–So. von 7.00–22.00 Uhr)

A1452572

Ehe- und Lebensberatung
Überkonfessionell, auf christlicher und individual-
psychologischer Basis. Silvio und Ruth Spadin,  
Pfarrer (freiberuflich) / Ehe- und Lebensberater,  
Lohningerweg 81, 8240 Thayngen, 
Tel. 052 533 16 05 – www.clbs.ch  A1452595

Ärztlicher Notfalldienst 
im Reiat
Ärztlicher Notfalldienst bei Abwesenheit 
von Hausärztin und Hausarzt sowie deren 
Stellvertreter:
Notfallpraxis im Kantonsspital:  
Telefon 052 634 34 00  
Für dringende Notfälle und Ambulanz: 
Telefon 144

Abwesende Ärztin: A1457665 
Dr. L. Mekelburg 30. 3.–8. 4. 2018

A N Z E I G E N

AGENDA

MI., 28. MÄRZ

■■ Seniorennachmittag «Mein 
Leben als Pfahlbauer», Vortrag 
mit Philippe Brühlmann, 
Gemeindepräsident,  
14 Uhr, ref. Pfarreisaal  
im Adler-Gebäude, Thayngen.

■■ Jump-Kindertreff  
(5–9 Jahre), von 14.30 bis 17 Uhr 
in der FEG, Info: 078 734 96 34

■■ Kinderflohmarkt 14 Uhr, 
Zentralschulhaus, Hofen.

■■ Informationsanlass über die 
Reiatbadi, für Eltern, 17.30 Uhr, 
Aula, Zentralschulhaus, Hofen.

MI., 4. APRIL

■■ Netzwerk freiwillige Beglei-

tung Generalversammlung,  
19 Uhr; anschliessend Vorstellen 
Bibliothek, 20 Uhr, Saal, Restau-
rant Gemeindehaus, Thayngen.

■■ Mittagstisch in der FEG (Cafe-
teria) um 12 Uhr. Anmeldung 
Marlis Rot: 052 649 34 12.
■■ Schwimmbadgenossen-

schaft Unterer Reiat, General-
versammlung, 19 Uhr, Restaurant 
Bijou, Reiatbadi, Hofen. 
 
Weitere Anlässe unter 
www.thayngen.ch

THAYNGEN Sie halten sich bei­
nahe die Waage: die Einnahmen 
und die Ausgaben in der Buch­
haltung von Reiat Tourismus. 
«442  Franken Reingewinn konnten 
2017 erzielt werden», sagte Kassier 
Jörg Staub an der Generalver­
sammlung im Restaurant Gemein­
dehaus. Zu reden gaben am ver­
gangenen Dienstag die Erträge und 
Aufwände des Schreibmaschinen­
museums. Diese wurden in der 
Rechnung jeweils zu einem einzel­

nen Posten – dem grössten übri­
gens – gebündelt. Um einen Über­
blick über das Museum zu erhalten, 
sei es notwendig, sämtliche Detail­
informationen separat aufzulisten, 
waren sich die beiden Museums­
mitbetreuer Jörg Stamm und Mark 
Maag einig. Der Vorstand stimmte 
einer detaillierten Auflistung für 
das laufende Jahr zu. Die Erfolgs­
rechnung und die Schlussbilanz 
nahm der Verein einstimmig an.

Das Schreibmaschinenmu­
seum dominierte auch die Diskus­
sion um die Budgetplanung 2018. 
Denn für das Museum wurden 
keine Einnahmen budgetiert. Er­
träge aus Spenden oder Eintritten 
seien nicht eindeutig kalkulierbar, 
sagte Vereinspräsident Robert 
Spichiger. Man könne das Budget 
nicht anhand von Annahmen er­
stellen. Dem widersprach Jörg 
Stamm: Die Einnahmen von der 
Einweihung im vergangenen Mai 
bis zum Dezember liessen sich 

doch auf das gesamte Jahr um­
schlagen. «Allein wenn alle Mitglie­
der kommen, haben wir einen 
rechten Betrag», so Stamm. Nach 
einigen Diskussionen entschieden 
die Mitglieder, einen psychologi­
schen Betrag von 800 Franken 
aufzunehmen. Kurt Müller stellte 
den entsprechenden Antrag, dem 
mehrheitlich zugestimmt wurde. 

Startkapital von 10 000 Franken
Von grösserem Interesse war 

ausserdem das Startkapital – im­
merhin 10 000 Franken – für eine 
neue Stiftung. Konkret wurde nach 
Ziel und Zweck der Stiftung gefragt. 
Die Ausgliederung des Schreibma­
schinenmuseums aus dem Verein 
Reiat Tourismus und die Überfüh­
rung in eine Stiftung sollten zum 
einen die Objekte sichern, erklärte 
Spichiger. Demnach blieben die 
Schreibmaschinen im Stiftungska­
pital erhalten und könnten nicht 
veräussert werden. Zum anderen 
sichere die Stiftung den Verwen­
dungszweck als Museum. Schliess­
lich wurde das Budget mit einem 
vorläufigen Minus von 16 350 Fran­
ken einstimmig angenommen.

Robert Spichiger wurde als Prä­
sident wiedergewählt. Neu wurden 
Carla Stahel und Ruedi Weber in 
den Vorstand gewählt. Zurückge­
treten ist Gabi Muhl.

Fotos erzählen Geschichten
Anklang fand auch das Jahrespro­
gramm. Allerdings wurde bean­
standet, dass noch nicht alle Ver­
anstaltungen wie die Erzählzeit 
ohne Grenzen oder die Museums­
nacht aufgeführt waren. Aus orga­
nisatorischen Gründen habe der 
Vollständigkeit noch nicht Rech­
nung getragen werden können, be­
stätigte Spichiger. «Aber wir infor­
mieren laufend über Neuigkeiten», 
so der Vereinspräsident.

Einen Blick in die Vergangen­
heit bietet im Frühjahr die Ge­
meinde Bargen. Im Gemeinde­
hauskeller werden zwischen dem 
27. Mai und dem 24. Juni histori­
sche Fotos aus den Jahren 1900 bis 
1960 ausgestellt. Das Durachtal 
warte selten mit grösseren Aktivitä­
ten auf, sagte der Bargener Ge­
meinderat Hans Lötscher. Knapp 
80 Fotos seien vergrössert, zahlrei­
che kleinere in Alben zusammen­
getragen worden. «Jedes Bild er­
zählt eine eigene Geschichte», so 
Lötscher.

Eine Stiftung fürs Museum
An seiner Generalver-
sammlung hat der Verein 
Reiat Tourismus eine posi-
tive Bilanz des vergange-
nen Geschäftsjahrs gezo-
gen. Einiges zu reden gab 
das Schreibmaschinenmu-
seum. Franziska Bartel

Akupunktur für Wohnräume

An der Generalversammlung von Reiat Tourismus wurde nicht nur 
über die Zahlen aufgeklärt, sondern im Anschluss auch über Feng-
Shui, die jahrtausendealte chinesische Wissenschaft und Kunst der 
Haus- und Umgebungsgestaltung. «Es ist eine Art Akupunktur für die 
Räume und für die Landschaft», erklärte Beraterin Mirjam Candan 
(Thayngen) die Grundidee von Feng-Shui. Traditionelles Feng-Shui 
vermag den Geist eines Ortes zu lesen und die geeigneten Räume zu 
berechnen, also Zonen, in denen man aktiv ist oder zur Ruhe kommt. 
Das könne sich vorteilhaft bei gesundheitlichen Beeinträchtigungen, 
wie Schlafstörungen, oder bei persönlichen Problemen auswirken. 
«Man kann immer etwas machen, aber ein absolutes Ideal gibt es 
nicht», so Candan. Während einer praktischen Übung wurden die be­
wegten und die geschützten Zonen auf einer Modellzeichnung farbig 
markiert. Im Bild: Mirjam Candan (r.) erklärt Hans Walter Kummer 
weitere Details.  (Bild und Text: fb)
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